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Wegfall der telefonischen Krankschreibung setzt behinderte Beschäftigte unter Druck – Betroffene in der Debatte übersehen
Berlin, 21.01.2026 – Der Landesbeirat für Menschen mit Behinderung kritisiert, dass in der aktuellen Debatte über den Wegfall der telefonischen Krankschreibung chronisch kranke und behinderte Menschen kaum vorkommen. Dabei wären gerade sie besonders betroffen.
Viele behinderte und chronisch kranke Beschäftigte – insbesondere mit psychischen Erkrankungen – erleben kurze Krankheitsschübe. Für sie ist die telefonische Krankschreibung oft die einzige Möglichkeit, schnell und ohne zusätzliche Belastung arbeitsunfähig gemeldet zu werden. Ein persönlicher Arztbesuch ist in solchen Situationen für viele schwer zu bewältigen.
Fällt diese Option weg, stehen Betroffene häufig vor einer harten Wahl: krank zur Arbeit gehen oder sich trotz Angst, Erschöpfung oder Schmerzen in eine Praxis zwingen. Das erhöht den Druck auf Menschen, die ohnehin täglich mit gesundheitlichen Einschränkungen leben.
„In der politischen Debatte werden chronisch kranke und behinderte Menschen schlicht vergessen“, sagt der Vorsitzende des Landesbeirats für Menschen mit Behinderung, Thomas Seerig. „Wer die telefonische Krankschreibung streicht, verschlechtert den Alltag von Menschen, die arbeiten wollen, aber nicht immer können.“
Die telefonische Krankschreibung ist kein Luxus, sondern eine kleine, aber wichtige Erleichterung. Der Landesbeirat fordert, diese Möglichkeit weiter offen zu halten und die Perspektive chronisch kranker und behinderter Menschen in der Debatte ernsthaft zu berücksichtigen.
[image: ]Mit freundlichen Grüßen 

Thomas Seerig
Vorsitzender des Landesbeirats für Menschen mit Behinderungen

	
Über den Landesbeirat für Menschen mit Behinderungen Berlin
Der Landesbeirat berät den Berliner Senat in allen Fragen der Behindertenpolitik. Er setzt sich dafür ein, dass die Rechte und Interessen von Menschen mit Behinderungen umfassend berücksichtigt und die Vorgaben der UN-Behindertenrechtskonvention konsequent umgesetzt werden. 
Kontakt über die Geschäftsstelle des Landesbeirats unter: 
LfB-Beirat@senasgiva.berlin.de 
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